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Vorwort 

Institutionen spielen eine zentrale Rolle bei der Herstellung von Kooperation und Konfliktregelung 
in der internationalen Politik. Sie beschränken oder ermöglichen bestimmte Verhaltensweisen und 
tragen zur Stabilisierung von Kooperation bei. Auch und vielleicht gerade in Zeiten zunehmender 
Spannungen und teils kriegerischer Konflikte können Institutionen zur Bearbeitung grenzüber-
schreitender Probleme beitragen. Der Umgang mit dem Klimawandel, die Gewährleistung politi-
scher und militärischer Sicherheit, die Formulierung sozialer Standards für grenzüberschreitenden 
Handel und Produktionsprozesse setzen kollektive Abstimmungsprozesse zwischen Staaten, der 
Zivilgesellschaft, Verbänden, Unternehmen oder auch Expert*innen voraus.  

In diesem Studienbrief beschäftigen wir uns weniger mit einzelnen Organisationen, sondern mit 
verschiedenen Formen institutioneller Arrangements, in denen Staaten teils miteinander, teils mit 
anderen Akteuren grenzüberschreitende Probleme bearbeiten. Betrachtet werden zwischenstaat-
liche Verhandlungen, Regime, Regimekomplexe und Formen transnationalen Regierens, bei denen 
öffentliche und private Akteure bei der Formulierung und Implementierung von Regeln kooperie-
ren. Master-Studierende der Politikwissenschaft sollen mit dem Phänomen internationaler Institu-
tionen konzeptionell, theoretisch und empirisch vertraut gemacht werden. Sie erhalten Einblick in 
die Entstehung und Funktionsweise unterschiedlicher Typen internationaler Institutionen anhand 
von Fallbeispielen aus den Politikfeldern Sicherheit, Wirtschaft, Handel, Umwelt und Wohlfahrt. 
Zudem erhalten sie einen Überblick über unterschiedliche Theorieperspektiven und deren Anwen-
dung auf Fragen der Entstehung, Funktionsweise und auch den Wandel institutioneller Arrange-
ments. 

Unser Dank gilt den Autorinnen und Autoren dieses Studienbriefes. Manuel Becker, Thomas Geh-
ring, Andreas Hasenclever, Mathies Kempken, Andrea Liese, Maike Messerschmidt und Hubert 
Zimmermann sind Expert*innen in ihren Themenfeldern und haben sich in ihren Forschungen und 
auch der Universitätslehre mit dem Studium internationaler Institutionen beschäftigt. Bei der Um-
setzung dieses Projektes haben uns zudem zahlreiche helfende Hände unterstützt: Natán Azabal 
Pereira, Jan-Torge Daus, Ole Merkel, Florian Plath und Daniel Zabel haben in unterschiedlichen 
Stadien des Schreibprozesses Daten recherchiert und aufbereitet, Texte redigiert, editorisch auf-
bereitet und formatiert. Auch ihnen gilt unser herzlicher Dank.  

 
 

Hagen, im August 2022  
 

Susanne Lütz und Anja Menzel 
  

Lehrgebiet Internationale Politik 
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